
819 Romulus 820 

1994; S. R. e Te6filo Braga. Aetas do 3. Coloquio 
Tobias Barreto. Lissabon 1996; Calasans, J .: Contos 
populares do Brasil, de S. R . In: Revista da Aeade
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Rio de Janeiro Braulio do Nascimento 

Romulus. Der R. ist unter den antiken -+ 

Fabelbüchern die einzige größere Slg in lat. 
Prosa und neben der versifizierten Slg des -+ 

Avianus, die indes begrenzter wirkte, wichtig
ster Vermittler der äsopischen -+ Fabel (-+ 
Äsopika) ins MA. Voraussetzungen, Ausfor
mung und Ausstrahlung des im 5. Jh. p. Chr. 
n. möglicherweise in Gallien erstellten Korpus 
sind wegen der diffusen Quellenlage nur be
grenzt zu erfassen. 

Den Namen trägt das im MA. als Liber/Li
bri (fabularum ) Aesopi laufende Werk nach ei
nem nicht zu identifizierenden R. (in dem ma. 
Bearbeiter den röm. Kaiser R. Augustulus sa
hen), der es in einer Eingangsepistel als eigene 
Übers. aus dem Griechischen ausgibt und sei
nem Sohn Tiberinus anempfiehlt. Ein an
schließender Brief ist dem Gattungsstifter -+ 

Äsop in die Feder gelegt, der das Werk seinem 
nach dem Dienstherrn in der Äsop-Vita be
nannten ,magister Rufus' (Iat. ; griech. Xan
thos) widmet. In der Ausg. G. Thieles' folgen 
98 Fabeln in vier Büchern und ein Epilog über 
die Statue des Äsop; der Herausgeber kann 
sich aber nur auf bereits redigierende Zeugen 
stützen2: recensio Gallicana (7 HssY und re
censio vetus (3 Hss.)4 mit einem Kern von 81 
Fabeln (es fehlen num. 2, 7, 11, 18,25 sq., 34, 
37 sq., 41 , 80-82, 84, 94, 97 sq., ferner in der 
recensio vetus num. 48, 89, 91, 93) und die 
zwei Mischredaktionen der Weißenburger Rez. 
(58 Fabeln)5 und des Ademar von Chabannes 
(Leiden, Univ.sbibl. , Voss. lat. oct. 15, 195v-
203v: 67 Fabeln)6 mit zwei (num. 97 sq.) bzw. 
fünfzehn weiteren Fabeln. Die Summe erweckt 
den Eindruck eines auf exakt 100 Stücke zu
steuernden Fabelmonuments, aufgerichtet auf 
einem mächtig legitimierenden Fundament, 
das im Übersetzer den Gründer Roms asso-

ziiert1, den Fabelbestand beim Archegeten der 
Gattung selbst fundiert und im Schluß verweis 
auf eine Stein skulptur Äsops mit Inschrift8 das 
eigene Vorhaben als Entsprechung in der 
Schrift errichtet. Reflexe auf eine solche Kon
zeption finden sich in der Äsop-EpisteI9, 

ebenso auch auf die Verbreitung in einer ill. 
Prachtausgabe, für die sich aus der Überliefe
rung Indizien beibringen lassen'o. 

Jedoch ist die Einheit der zwei Episteln und 
die Fiktivität der ersten nicht unstrittig"; zu
dem hängt die Einschätzung dessen, was dem 
R.-Anonymus als Sammler, Herausgeber oder 
Redaktor zuzurechnen ist, von den jeweils be
nutzten Quellen ab. Hier zeichnet sich als 
Konsens der Forschung die prägende Benut
zung des -+ Phädrus (den auch die Episteln 
verarbeiten) in einem archetypischen Prosa
Phädrus des 4. Jh.s ab (Aesopus Latinus, auch 
Ur-Romulus, Aesopus ad Rufum), den N. Holz
berg, gestützt auf die Phädrus noch am näch
sten stehende Weißenburger Rez., durch die 
Äsop-EpisteI, eine Phädrus näherstehende Auf
teilung in fünf Bücher, Konzentration allein auf 
Phädrus-Fabeln und Ausw. der bes. gattungs
typischen Stücke gekennzeichnet sieht'2. Diese 
weitgehend auf Phädrus bezogene Haupt
quelle wurde später mit weiteren Nebenquel
len aufgefüllt, dabei wiederum Phädrus be
nutzt. Da dessen (Euvre in der Forschung teils 
aber erst aus den spät überlieferten Paraphra
sen des Ademar von Chabannes und der Wei
ßenburger Rez. rekonstruiert wird, ist die 
Quellenlage verwickelt; der Ansatz eigenstän
diger Phädrus-Paraphrasen des R. ist überdies 
an Annahmen zur Vollständigkeit der jeweili
gen Rekonstruktion des Aesopus Latinus ge
bunden. Vor allem für Buch 4 lassen sich je
doch die Hermeneumata sive interpretamenta 
des Pseudo-Disotheus, ein griech. Lateinlehr
buch des 3. Jh.s p. Chr. n. , sicherer namhaft 
machen. Obschon sprachlich ebenfalls schlicht, 
wurde das R.-Korpus aber eher als Gattungs
kompendium denn als Schulbuch angelegt. 

Bearb.stendenzen ist die Forschung noch 
nicht systematisch und in Hinsicht auch auf 
Vergleichsmaterial nachgegangen. Die Um
ordnung der Fabeln erfolgte nicht planlos'3; 
man muß mit thematischen Prinzipien ebenso 
wie mit anderen Strukturierungen (paarbil
dung) rechnen. Hier wäre u. a. ein Vergleich 
mit der -+ Babrios-Rezeption Avians nütz-
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lich !4. Vielfach wörtliche Anlehnung an die 
Quelle und - in Abweichungen von Phä
drus - Ersatz von dessen urbanem durch 
spätantikes Vulgärlatein muß so wenig spezi
fisch sein wie die in der Prosaifizierung abfla
chende Pointierung der Versrede. In der Nei
gung, Redeszenen rhetorisierend umzufor
men!5, läßt sich dagegen eine echte Besonder
heit greifen. In den Fabellehren der Pro- und 
Epimythien neigen der oder die Bearbeiter des 
R/Aesopus Latinus zur Entschärfung der phä
drianischen Vorgaben und zur Explizierung 
auf einen konkreten Lehrsatz hin. Insgesamt 
aber bleiben die Vorgaben " im Kern, vor allem 
hinsichtlich des Handlungsablaufes und auch 
in der allgemeinen Richtung der Kritik, be
wahrt" !6. 

Die beiden Mischredaktionen des Ademar 
von Chabannes und der Weißenburger Rez. -
jene um 1025 in St. Martial in Limoges ge
schrieben, diese zwar älter (9. Jh.) , aber be
herrscht von einem."in völliger Auflösung be
griffene[n] Lateinisch"!? - blieben nahezu fol
genlos! 8. Die zwei im 7. Jh. sich trennenden 
Hauptredaktionen der recensio vetus und der 
recensio Gallicana hatten unterschiedlichen 
Erfolg: Die syntaktisch unbeholfenere recen
sio Gallicana fand in der Romania eine ge
wisse Verbreitung; die syntaktisch geglättete 
recensio vetus hat sich dagegen nur in drei 
Hss. des 13. und 14. Jh.s erhalten, von denen 
zwei dt. Importe aus der Romania sind! 9. Zeit
lich und räumlich durchgreifendere Wirkung 
entfaltet der R. erst über seine vielen meist von 
der recensio Gallicana ausgehenden Depen
denzen2o: 

(1) Die ersten drei Bücher des R . formte ein 
anonymer Verf. vermutlich des 12. Jh.s nach 
einer Mischredaktion, unter Benutzung von 
Zusatzquellen2! und mit minimalen Bestands
ergänzungen und Kürzungen22, jedoch ohne 
in die Handlungsgerüste entscheidend einzu
greifen, in elegische Distichen und rhetorisch 
und stilistisch hochgestochenes Latein um23. 
Trotz - oder wegen - seiner Artifizialität24 

wurde der nach dem ersten Herausgeber Isaa
cus Nicolaus -+ Neveletus benannte Anonymus 
Neveleti ein beispielloser Erfolg, mitgetragen 
nicht zuletzt von der Verwendung im lat. Un
terricht des Trivium, was ihn zum ,eigentlichen 
Äsop' des MA.s25 erhob26. Das dort traditio
nelle Verfahren der lectio schriftl. abstützend, 

enthält ein Drittel der Hss. den Autortext ge
meinsam mit lat. Kommentar, d. h. ihm sind 
für den Auslegungsschritt der expositio ad sen
sum Prosaparaphrasen beigegeben. In diese 
fließt nicht nur partiell wiederum R. aus ande
ren Quellen ein2?, die Fabelparaphrasen brin
gen es auch auf eine beträchtliche eigene lat. 
Wirkungsgeschichte in vielgestaltigen selb
ständigen Prosasammlungen28. Neben dem 
Autortext sind auch diese Kommentare und 
ihre Ableger als potentielle Vermittler von Er
zählstoffen in die Volkssprachen in Betracht 
zu ziehen29. In diesen "geht etwa jede zweite 
Fabelbearbeitung auf den Esopus des Anony
mus Neveleti zurück"3o. 

(2) In der Auswahl von 27 + 2 Fabeln hat die 
recensio Gallicana Teil am Erfolg des in über 
250 Hss. verbreiteten Speculum maius des -+ 

Vincent de Beauvais, der sie im 2. Drittel des 
13. Jh.s leicht und bes. um die Epimythien ge
kürzt an zwei Stellen aufnahm: ins Speculum 
historiale (3,2-8), dort in den Kontext des für 
Äsops Wirken vermuteten Zeitraums; in ande
rer Reihenfolge und um num. 15 und 63 ver
mehrt ins Speculum doctrinale (3,114-123) in 
poetologischem Kontext als Specimina der 
Gattung3!. Ob ihre Übernahme diesen Fabeln 
mehr als nur punktuell (etwa in der dt. 
Weltchronik Excerpta chronicarum der Nürn
berger Ratsschreiber Johannes Platterberger 
und Dietrich Truchseß, 1459) bes. Ausstrah
lung sicherte, ist nicht untersucht. 

(3) Der vom R Nilantinus des 11 . Jh.s mit 
seinen 50 Fabeln von der recensio vetus ausge
henden Traditionslinie verleihen prominente 
Bearbeiter Kontur. Von -+ Lessing des Anlie
gens wegen, aus nüchterner Beschreibung des 
Laufs der Welt Exempla christI. Wertethik zu 
formen32, als "dümmste[r] von allen Mön
chen" 33 gescholten, wurde dem Autor des R 
Nilantinus gleichwohl im frühen 12. Jh. die 
Ehre zuteil, der verlorenen engl. Fassung je
nes - bis heute obskur gebliebenen - ,Königs 
Alfred' als Vorlage zu dienen (und dazu zwei 
engl. hexametrischen bzw. rhythmischen Vers
bearbeitungen ohne Wirkung)34, die im späte
ren 12. Jh. dann -+ Marie de France für ihren 
Esope heranzog. Die Bedeutung des R Nilan
tinus für den Transfer des R . in die Volksspra
che reicht über das Englische und Französi
sche hinaus: Der nach seinen Haupthand
schriften benannte R LBG ist zu Teilen ver-
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mutlich eine ,Rückübersetzung' aus dem Eng
lischen (Alfred) und/oder Französischen 
(Marie) - die Quellenlage ist nicht endgültig 
geklärt35; im R. Roberti hat der Vorgang eine 
gewisse, auf Maries Esope gründende, jedoch 
wirkungslose Paralle1e36 -, und dieses im spä
ten 13. Ih. entstandene Korpus von 136 Prosa
fabeln fließt nicht nur wieder in die lat. Kom
mentare des Anonymus Neveleti ein, sondern 
wird auch nord- und mitteldt. Äsop-Slgen 
(Wolfenbütteler Asop des ..... Gerhard von Min
den, Magdeburger Asop, Leipziger Ä'sop, Ko
penhagener Epimythien) zum R.-Vermittler. 
Dazu ist der R Nilantinus wichtigste Quelle 
der Fuchsfabeln (Ende 12./Anfang 13. Ih.) des 
Rabbi ..... Berechja ha-Nakdan. 

(4) Schon der Titel des Novus Esopus Alex
an der ..... Neckams signalisiert einen Werk an
spruch, der über schulmäßige Umarbeitung 
hinausreicht und den die Entscheidung für 42 
Stücke - darunter 37 aus der recensio Galli
cana - insofern mit aufbaut, als sie die Brücke 
zu den 42 Avian-Fabeln als zweitem prominen
ten Korpus der Zeit schlägt. Auch Neckams 
Ausgriff auf Phädrus-Material aus Zusatzquel
len (Adernar) kann hier motiviert sein - wie
weit er indes zurückreicht, ist strittig37. Gezielt 
hat der Universitätslehrer mit seinem Novus 
Esopus auf gehobene und die schlichteren re
censio Gallicana-Fabeln in entsprechende 
Verse hebende rhetorisch-poetische Unterwei
sung. Wirkung in die Volkssprache hatte sein 
Werk nur im außerdt. Raum (zwei altfrz. 
Übertragungen). 

(5) Ähnlich ist für einige Kurzfassungen, de
nen R.-Fabeln in mehr oder minder großer 
Auswahl zugrunde1iegen, Entstehung im 
Schulkontext zu vermuten. Dafür spricht in 
den Oxforder R.-Abbreviaturen, daß sie sechs 
ihrer 45 Fabeln der recensio Gallicana wie
derum mit Lehrsentenzen aus dem Novus Eso
pus auffüllen. Solche Korpora wurden okka
sionell und ohne weiterreichenden Anspruch 
erstellt und bleiben in ihrer Verbreitung be
grenzt38 . Daß hierher neben Prosa- auch Vers
bearbeitungen gehören, zeigen jene 16 R.-Fa
beln, die in der 2. Hälfte des 11. Ih.s als Schul
übung zur Metrik in leoninische Hexameter 
gebracht wurden (Würzburger Vers-R.)39. Zu 
diesen kleineren Korpora zählt auch der R 
Bernensis (15. Ih.): 13 kurze Prosafabeln im 
Codex 141 der Berner Burgerbibliothek, die 

Thiele, obwohl schon L. ..... Hervieux sie auf R. 
bezog und Phädrus-Reminiszenzen anmerkte, 
unbekannt blieben40 und deren Unters. aus
steht. 

(6) Als R.-Extravaganten laufen in der For
schung eine Reihe von in Nachbarschaft zu 
R.-Exzerpten bezeugten Fabeln - R. Bernen
sis, R. Monaeensis, R. von Tours , Helmstedter 
R., Breslauer Extravaganten, die Extravagan
tes Esopi antique Heinrich ..... Steinhöwels und 
weitere41 -, die in ihrer Einheit und in ihren 
Bezügen auf den R. noch zu untersuchen sind. 
Die Stoffe sind nicht alle äsopisch, und es 
spielt auch Tierepik hinein ( ..... Tierepos). Die 
Vermittlung der R.-Extravaganten in die 
Volkssprachen scheint vor allem über die Ver
wendung in der ..... Predigt erfolgt zu sein. 

In die dt. Fabel des MA.s wirkte die R.-Tra
dition stärker hinein als Avian. Die Verhält
nisse in den anderen europ. Volkssprachen 
sind weniger überschau bar, die Relationen 
dürften aber ähnlich ausfallen. Die genaue R.
Quelle ist im Deutschen indes selten namhaft 
zu machen - und wenn, dann zuerst als An
onymus Neveleti. Das ändert sich nachhaltig 
erst im Zuge der seit dem 15. Ih. häufigeren 
zweisprachigen Fabelsummen. Unter ihnen 
nimmt Steinhöwels ill. lat.-dt. Gesamtausgabe 
des Esopus von 1476 mit ihrem umfangreichen 
R. und R.-Extravaganten-Bestand insofern 
eine Sonderrolle ein, als sie einerseits die allg. 
Entwicklung der dt. Fabel in Richtung auf nä
here Wiedergabe der Quelle noch einmal ver
stärkte (so daß ..... Luthers Versuch eines Deud
sehen Esopus Fragment von sieben Prosafa
beln blieb: vermutlich die letzten mit Vorlage 
im alten R.), andererseits als exzeptioneller 
Bucherfolg ihren R. an viele europ. und außer
europ. Lit.en weiterreichte42 . 

Erzähltypen und -motive (Ausw.)43: 1,1 = 

Hahn schätzt die im Mist gefundene Perle gering 
(Mot. J \061.1). - 1,2 = AaTh 111 A: -+ Wolf und 
Lamm. - 1,3 = AaTh 278: cf. -+ Tiere aneinanderge
bunden. - 1,5 = AaTh 34 A: -+ Hund verliert das 
Fleisch. - 1,6 = AaTh 51: -+ Löwenanteil. - 1,8 = 
AaTh 76: -+ Wolf und Kranich. - 1,10 = Undank
bare Schlange beißt ihren Wohltäter (Mot. W 154.2; 
cf. AaTh 155: -+ Undank ist der Welt Lohn). - 1,12 
= AaTh 112: -+ Feldmaus und Stadtmaus. - 1,15 = 
AaTh 57: -+ Rabe und Käse. - 1,17 = AaTh 214: -+ 

Esel will den Herrn liebkosen. - 1,18 = AaTh 75: -+ 

Hilfe des Schwachen. - 1,20 = AaTh 233 C: cf. -+ 

Vögel und Netz . - 2,1 = AaTh 277: -+ Frösche bitten 
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um einen König. - 2,2 = AaTh 231**: cf. ~ Kranich 
und Fische. - 2,5 = Schwangerer Berg gebiert Maus 
(Mot. U 114). - 2,7 = cf. AaTh 101 : Der alte ~ 
Hund - 2,8 = AaTh 70: ~ Hasen und Frösche. -
2,9 = AaTh 123: ~ Wolf und Geißlein. - 2,10 = 285 
D: cf. ~ Feindschaft zwischen Tieren und Men
schen. - 2,13 = AaTh 60: ~ Fuchs und Kranich . -
2,15 = cf. AaTh 244: cf. ~ Tiere borgen voneinan
der. - 2,20 = AaTh 277 A: cf. Der aufgeblasene ~ 
Frosch . - 3,1 = AaTh 156: ~ Androklus und der 
Löwe. - 3,2 = AaTh 47 B: ~ Wolf und Pferd. - 3,4 
= AaTh 222 A: cf. ~ Krieg der Tiere . - 3,7 = AaTh 
77: cf. Die eitlen ~ Tiere. - 3,14 = Bäume mit Axt 
gefällt, für deren Stiel sie selbst das Holz geliefert 
haben (Mot. U 162). - 3,15 = AaTh 201 : Der freie 
~ Wolf (Hund). - 3,16 = AaTh 293: ~ Magen und 
Glieder. - 3,19 = AaTh 162: ~ Herr sieht mehr als 
der Knecht. - 4,1 = AaTh 59: ~ Fuchs und saure 
Trauben. - 4,3 = AaTh 161: ~ Augenwinken. - 4,7 
= Vögel glauben, ihr Schicksal rühre den Vogelfän
ger zu Tränen (Mot. J 869.1). - 4,12 = AaTh 50 A: 
Fußspuren vor der ~ Löwenhöhle. - 4,13 = AaTh 
232 D*: Crow Drops Pebbles into Water Jug so as to 
be Able to Drink. - 4,17 = Mann und Löwe streiten 
darum, wer der Stärkere sei (Mot. J 1454). - 4,18 = 

AaTh 280 A: ~ Grille und Ameise. 
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827 Romulus und Remus 828 

31 Vincentius Bellovacensis: Speculum quadruplex 
1-4. (Douai 1624) Nachdr. Graz 1964, t. 2, 290-
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nach Dicke/Grubmüller, 869. 

Hamburg Michael Baldzuhn 

Romulus und Remus, .... Zwillingssöhne des 
Mars und der Rhea Silvia. Wahrend die Ge
stalt des Romulus (Ro.) seit der Mitte des 
4. Ih.s v. u. Z. in der sizil. Geschichtsschrei
bung faßbar ist l , findet sich das Zwillingspaar 
erstmals in der 2. Hälfte des 3. Ih.s bei dem 
sich auf Diokles von Peparethos2 berufenden 
röm. Historiker Fabius Pictor3 bezeugt, der 
mit seiner Version der ..... Gründungssage 
Roms die zahlreichen Var.n der Griechen4 ver
drängte. In der Folgezeit5 vielfach aus- und 
umgestaltet6, hat das Schicksal der Zwillinge 
in der röm. Vulgata am Ende der Republik 
seine kanonische Fassung gefunden7: 

Numitor, der König von Alba Longa (beim heuti
gen Castel Gandolfo), wird von seinem jüngeren 

Bruder Amulius gestürzt, seine Tochter Rhea Silvia 
zur Vestalin gemacht, um jegliche Nachkommen
schaft zu verhindern. Diese bringt jedoch, von Mars 
geschwängert, die Zwillinge Ro. (der Römer?) und 
Remus ([Re.] von lat. remoris: aufhaltend?8) zur 
Welt. Auf Befehl des Amulius in einem Körbchen im 
Tiber ausgesetzt ( .... Aussetzung), werden sie bei ei
nem Feigenbaum am Nordwesthang des Palatin an 
Land getrieben und von einer .... Wölfin (Iupa) bzw. 
einem Specht (Picus), den hl. Tieren des Mars, gefüt
tert, bis sie der Hirte Faustulus findet , der sie ge
meinsam mit seiner Frau Larentia, einer ehemaligen 
Hure (auf dem Wortspiel lupa = meretrix basie
rend), erzieht. 

Als sie herangewachsen sind, töten die Brüder ih
ren Onkel Amulius, setzen Numitor wieder in die 
Herrschaft über Alba Longa ein und beschließen, 
dort, wo ihr Körbchen gestrandet war, eine eigene 
Stadt zu gründen. Um zu entscheiden, wer die neue 
Stadt regieren solle, erkunden sie mittels Vogelflug 
den Willen der Götter ( .... Divination): Durch das 
Erscheinen von zwölf gegenüber sechs Geiern legiti
miert, gründet Ro. durch das Ziehen einer ersten 
Furche die neue Stadt9 und gibt ihr den Namen 
Roma 10 Als der unterlegene Re. seinen Bruder ver
spottet, indem er die neuen Mauern überspringt, 
wird er von diesem eigenhändig bzw. (in der späte
sten Fassung) durch dessen Parteigänger Celer ll ge
tötet. Nach einer anderen, das Stigma des Bruder
mordes umgehenden Fassung l 2 soll es dagegen be
reits anläßlich der Deutung des Vogelflugs zum 
Streit gekommen sein, in dessen Verlauf Re. den Tod 
findet 13 

In der Kombination von Aussetzungs- und 
Gründungsmythos, an den ätiologisch ver
schiedene Kulte (Luperkalien, Lemurien u. a.) 
und Riten (Stadtgründung) ,zurück'gebunden 
waren 14, stellt die Geschichte der Zwillinge 
keine Übernahme eines griech. Mythos dar l5, 

sondern repräsentiert einen nicht nur im itali
schen (Caeculus von Praeneste)16, griech. (Mi
letos), jüd. ( ..... Moses), pers. ( ..... Kyros), son
dern im gesamten ide. Raum zu findenden My
thentyp17, allerdings mit zwei für Zwillings
paare atypischen Merkmalen: (I) Das Schick
sal der Zwillinge verläuft, anders als in 
vergleichbaren Mythen Griechenlands (Aiolos 
und Boiotos; Amphion und Zethos; Pelias und 
Neleus), geradezu gegenläufig: Der eine tötet 
den anderen (oder ist zumindest für dessen 
Tod verantwortlich) und wird erst dann zum 
Begründer des neuen Gemeinwesens und sei
ner Institutionen. (2) Keine der sakralen und 
staatsrechtlichen Doppelbildungen in Rom lei
tet sich, obwohl gleichfalls in der Struktur ei
nes Zwillingsmythos angelegt, von Ro. und 
Re. ab. 


